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TPa&t t f c  Freitag M den 15. August 1913. 

Amtlicher Teil. 
Z. 2357/Keg. 

Ktmdmachttng. 
Auf den mit 290 Stücken Rindvieh bestoßenen, 

der Gemeinde Balzers gehörigen Weiden auf 
Lida und im Melferholz ist der Bestand der 
Maul' und Klauenstucke festgestellt worden. 

Die aus diesem Anlasse getroffenen Anord-
nungen zur Tilgung und zur Verhinderung der 
Weiterverschleppung der Seuche sind genauestens 
zu befolgen. Zuwiderhandlungen müßten strenge 
geahndet werden. 

Fürstliche Regierung. 
Vaduz, am 9. August 1913. 

gez. v. I n  der Maur, 
fstl. Kabinettsrat. 

Z. 2356/Reg. ~ >, 

Kundmachung. 
Der Bestand der Maul- und Klauenseuche ist in 

der Alpe Vordervalorsch, welche mit 26 Stücken 
Rindvieh bestoßen ist, festgestellt worden, wes-
halb die für das übrige hierländige Seuchen-
gebiet erlassenen Vorschriften nulimehr auch auf 
die Alpe Vordervalorsch ausgedehnt werden. 

Fürstliche Regierung. 
Vaduz, am 9. August 1913. 

gez. v. I n  der Maur ,  
fstl. Kabinettsrat. 

Z. 2393/Reg. 

Kundmachung. 
Auf der mit 28 Stücken Jungvieh bestoßenen 

Alpe Silum, Gemeinde Triesenberg, ist der Be-
stand der Maul- und Klauenseuche festgestellt 
worden. 

Es werden daher die für das übrige hier-
ländige Seuchengebiet erlassenen Vorschriften mit 
der Bestimmung auf die Alpe Silum ausge-
dehnt, daß bezüglich der wegen dieses Seuchen-
auSbruches verfügten Wegsperren die aufgestellten 
Wegverbotstafeln und die ordnungsmäßigen 
Weisungen der Seuchenkommisston maßgebend 
ftod.. 

Fürstliche Regierung. 
Vaduz, am 13. August 1913. 

gez. von I n  der Maur, 
fstl. Kabinettsrat. 

Nichtamtlicher Teil. 
Baterland. 

Personalien. Ter hvchwürdigste Erzbischvf 
Battaglia, der sich! am Samstag nach>Amsie-
deln begeben Hatte, wo er am! Sonntag die 
P̂riesterweihe erteilte, ift bort nicht ungefähr

lich! erkrankt und bereits mit den Sterbesakra-
Winten versehen. 

WtOriWe. I n  Muggell wurde imGasthause 
WM „Sternen" und in Bendern im Gast-
Hause zum „deutschen Rhein" eingebrochen. 
T'rei Individuen, die wohl auchj an den in 
der letzten Zeit hlierlands vorgekommenen Tin-
brächen beteiligt waren, befinden sich nun in 
Feldkirch in Hast. 

Tie Maul- und Klauenseuche breitet sich! so-
wohil Hierlands, als auch in Vorarlberg und 
in der Schweiz immer mehr aus. 

Vaduz als! Luftkurort. (Einges.) Jln „Vor-
arlberg. Volksblatt'' vom 12. M g .  Hat sich! 
ein Mnsender aus Liechtenstein ausgeregt über 
eine Notijz im „Liechtenst. Volksblatt" vom 
8. d. M. betreffend die Projekte als Lust-
kurort in Liechtenstein. Was nun den Vorarl-
berger Volksblattartikel anbelangt, so ist er 
-mindestens so gehalten, daß jedÄt ..nchige Le-
ser die übertriebene Schwarzsch'erei heransfin-
den nmß,. Wenn der Schreiber des betr. Sat--
ize's> die Wirkung desselben im Volke erfährt 
und einsichit, so dürfte er jedenfalls enttäuschjt 
sein. Dlie Stimmung geht heute großteils 
im! Molke dahin, man möchte an höchster Stelle 
der Knrortangelegenheit näher treten, jedoch 
ift tricm weit davon entfernt, Verhältnisse, wie 
sie anderwärts als u n h a l t b a r  aufgehoben 
werden, bei uns geduldet zu wünschen. Zum 
Schlüsse rate jedem Zeitungsschreiber, Sachen, 
die einzig und allein unser Land angehen, 
nichit in ausländische Zeitungen zu geben, son-
dern im eigenen Lande dem Volke vorzulegen. 
Auf weitere Zeitungsschreiberei cann man 
sich! natürlich! nicht einlassen, wenn sie im Sin-
ne des Vorarlberg. Volksblattartikels geschieht. 

Schaan. (Einges.) Dienstag, den 5. d. M „  
fand in der Schlinser An bei Sch,lins seitens 
des' vorarlb. Landeskulturvates in Gegenwart 
deA Präsidenten desselben, sowie vieler Inter
essenten eine Probesprengung mit dem neuen 
ungefährlichen Sprengstoff „Dynamon 1" un-

ter Leitung eines Ingenieurs vom 'k. u. ?. 
Kriegsministerium statt. Letzterer demon-
fixierte ausführlich und verständlich! sowohl 
den Sprengstoff selbst, als auch! die 'hierfür 
passenden Zündungen, sowie den ganzen Vor-
gang des Ladens, Sprengens, der Aufbewah
rung dieses Sprengstoffes usw. Es war in-
teressant, wie einfach in der Handhabung und 
wie gewaltig in der Wirkung „Tynamon 1" 
sich darstellte. Es wurden Tannen gefällt, 
alte Stöcke bis 1 Meter Durchmesser gerodet 
Und wurden Bodenlockerungen vorgenommen, 
hierbei zeigte sich der Sprengstoff als billiger, 
schneller und verläßlicher Arbeiter. Beson
ders beim Setzen junger und beim Tiefrigolen 
älterer nicht mehr gerne tragender Bäume 
dürste „Gynamon 1" in Zukunft äußerst 
wertvoll sein. F.' K. 

Politische Rundschau. 
Ter Friede von Bukarest. Mit  erleichter-

tem Aufatmen hat Europa den Friedensschluß 
von Bukarest begrüßt, 'der einer zehnmonati-
gen ungewöhnlich! blutigen und greuelvollen 
Kriegsperiode ein Ende gemacht hat. Am 8. 
Oktober V. I .  hatte der BaKankrieg mit dem 
Vorstoß Montenegros gegen die Türkei be-
gönnen, dem sich. in der Woche daraus Bul
garien, Serbien und Griechenland anschlössen. 
Aber dem siegreichen Krieg der Balkanbünd-
ler, der durch den langen Waffenstillstand von 
Tschataldscha unterbrochen worden war, folgte 
dann als Satyrspiel der Kamps Aller gegen 
Alle, die Abrechnung innerhalb des Balkan-
bundes, die tn der Nacht >zum' 1. Juli begann 
und am 31. Juli mit dem Waffenstillstand 
endete, der jetzt zum Friedensschluß geführt 
hat. Zu einem Friedensschluß nicht auf 
Grund des Ausgleichs der tiefgehenden Gegen-
säße» sondern auf Grund der allgemeinen Er-
schöpfung und infolge der Diktatur des ein-
zigen noch! schlagfertigen Balkanstaates, Ru-
mäniens. 

Indessen, wodurch! auch der Friede zustan
de kam, dieHauptsache bleibt doch!, daß er >ab--
geschlossen ist, daß diesem ungewöhnlich! blu-
tigen Kriege, der das Wirtschaftsleben von 
ganz Europa so schwer beeinträchtigt und ge-
schädigt hat, ein Ende bereitet worden ist. 
Mag auch! die von dem Korrespondenten eines' 
Mailänder Blattes aufgemachte Statistik, wo-

Der »V. schweizerische Katholikentag in 
der St. Kassusstadt. 

Auf nach St. Gallen I Das war die Parole, 
welche in der ersten Woche des Augustmonats 
ein mächtiges Echo fand vom Bodensee bis zum 
Lac Leman, vom Jura bis in die Bündner 
Berge. 

Auf nach St. Gallen! Diesem Worte sind 
gefolgt der Gelehrte der Hochschule, der Handel-
treibende Städter, der Geselle aus der Werk-
stätte, der hoffnungsvolle Jungbursche, der wet-
terharte Bergbauer. Das Wort ist aber nicht 
verhallt an der Grenze des Schweizerlandes, 
fondern es hat hinübergeklungen in die süddeutschen 
Gaue, die Berge des BorarlbergerlandeS, und 
eine große Zahl hat eS hin gezogen nach der 
alten Gallusstadt. Denn was in St. Gallen die 
Geister und Herzen verband, was den Schlag-
bäum der Nationalität fallen ließ, oder ihn 
wenigstens zn keinem Hindernis setzte, was den 
Ausländer: dem Einheimischen brüderlich einte, 
das war das eine starke Glaubensband, daA 
alle in Liebe umschlang. Obwohl die Stadt als 

solche protestantisch ist, so fühlte man dieS nicht 
heraus, und ließ es nicht fühlen, denn fast Jedes 
Haus, zumal die öffentlichen Gebäude, trugen 
Flaggenschmuck. So. trug dann die Stadt an der 
Steinach, als wir am 2. dies per Bahn mit 
Hunderten von Teilnehmern anlangten, ein fest--
ltcheS Gepräge. Goldener Sonnenschein umspielte 
die beiden Klostertürpie und azurblauer Himmel 
überwölbte den Ort der großen Tagung. Der 
Samstag-Abend stand als Begrüßungsabend auf 
dem Programm und lockte eine gewaltige Menge 
in den Schützengarten hinaus. Dort wechselten 
Ansprachen mit Musikdarbietungen angenehm ab. 
Ein jeder Vertreter der 4 Landessprachen der 
Schweiz überbrachte den Gruß der Mitkatholiken 
seiner Zunge. Ein interessanter temperament-
voller Abend, der nur deshalb ein relativ frühes 
Ende fand, weil der folgende Tag alle Kräfte 
für sich in Anspruch nehmen sollte, und darum 
die nötige Nachtruhe voraussetzte. 

Ein herrlicher Tag begrüßte den Sonntag, 
den Haupt- oder Völkstaĝ  Die feierliche Choral-
musik der Tagwackt begrüßte eine schon lebhafte 
Menge auf den Straßen, die durch die ankom-

wenden Extrazüge von allen Seiten bis zu ca. 
35999 gesteigert wurde. Haec dies quam feoit 
Dominus: Das ist der Tag des Herrn. Wie 
ein Strom wälzte sich die Menge teils der 
KlösterkirHe zu, teils nach St.Othmar u.'St.Fiden. 
Die herrliche Klosterkirche, eines der ersten Gottes-
Häuser der Schweiz, sowohl an Größe, als an 
innerer Schönheit, war bis aufs letzte Plätzchen 
gefüllt. Auf der Kanzel stand ein Kapuziner-
pater und sprach in beredten Worten über das 
Christentum als den Träger der Kultur. Doch 
einen Fehler hatte die Predigt, sie war zu lang. 
Dann folgte das Hochamt und der Domchor 
führte dabei unter Altmeister Stehle die von ihm 
komponierte Missa sollemnis auf, eine Aufgabe, 
dir der wohlgefchülte Domchor glänzend löste. 
Nachher ging'S zu den verschiedenen Versamm
lungslokalen, in denen die Sektionen tagten. I n  
meiner Eigenschaft als Präses folgte ich der 
Fahne des Jünglingsvereins Chur. Hei, war 
das ein Leben, eine Begeisterung unter dem Jung-
Volk, das mit 75 stiegenden Bannern in die neue 
Turnhalle auf der Kreuzbleiche einzog. Mgr. 
Suter, der Zentralpräses begrüßte in > schöner 


